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zılserwartung nıcht sınnvoll, VO  — konzılıaren Endtexten 1ine homogen sıch durchhal-
tende Leıitidee verlangen Von da AaUus 1St nıcht als Mangel sehen, dafß das iın
sıch konsequentere deutsche Schema 1ın se1iıner Grundkonzeption nıcht übernommen
wurde. Was das Kommunikationsgeschehen den Periti dieser Gruppe etrifft,
War 6S nıcht zuletzt Uurc die gemeıinsame Verwurzelung 1n der Neuscholastik (ein-
schließlich Erkenntnis ıhrer Defizienzen) ermöglıcht Dabe:i WAar personelle Ver-
flechtung immer Merkmal VO Konzilıen; da{fß s1e jedoch 1M Vatıcanum 1{1 komplex War
w1e nıe V  $ hängt wıederum mıiıt der Programmatık dieses Konzıils nıcht
Entscheidung VO partiıkulären Streitiragen, sondern 1n Auseinandersetzung mıiıt den gl0-balen Transformationsprozessen der Moderne umtassend VO Kırche erzählen (406

Di1e Arbeit vereınt 1n glücklicher Weise historische Akrıiıbie mıt theologischer Syn-these. Dıies qualifiziert den Autor ZUr Edıtion eiınes wichtigen Konzilsdokuments, die
Zur Zeıt vorbereıtet: des Konzilstagebuchs Semmelroths. K SCHATZ

HEINEN, GUIDO, „Mıt Christus UN der Revolution Geschichte un: Wırken der „igle-S12 popular“ 1mM sandınistischen Nıcaragua (1979-1990) (Münchener kırchenhistori-
sche Studıen; Band 7 Stuttgart: Kohlhammer 1995 344 S ISBN 3-17-013778_-6
Zu den polıtisch und kirchlich höchst umstrıttenen Entwicklungen 1n Lateinamerika

zählte die 1n Nikaragua entstandene Gruppierung, die sıch „ıglesia popular“ IP)
annte un!| während der sandınıstischen Herrschaft 1n diesem and ıne nıcht unerheb-
lıche, ber doch aufgebauschte Rolle spielte. uch die Instruktion ZUr Befreiungs-theologie Libertatis NUNLLIUS (1984) wandte sıch 1m Jahr des spannungsreichen Papstbe-suchs 1in Nıkaragua die als „Klassenkirche“ bezeichnete (IXSs 12) 7war lıegtdiese Epoche, die kurz nach dem Zusammenbruc des Kommunısmus endete, 1U  - mehr
als eın Jahrzehnt zurück, doch lohnt sıch noch, diese bewegte Zeıt aus der Rückschau

betrachten und als politisches, kırchliches un! theologisches Lehrstück studieren.
Dieser Aufgabe hat sıch der Vert. 1n seiner der Kath.-Theol Fakultät der Unwyersität
Würzburg entstandenen Arbeit unterzogen, wobei außer den gedruckten Quellen,darunter uch »” Lıteratur“, viele ungedruckte Quellen einbezieht, nıcht
wenı1ge aus den Archiven der alten DDR und ihres ehemalıgen „Mınısteriıums für Staats-
siıcherheit“ stammen. Dıiese vorher nıcht zugänglichen Quellen erlauben eine Rekon-
struktion der Zusammenarbeit, die das sandıniıstische Nıkaragua mıiıt sozıalısti-
schen Staaten pflegte. Der Vert. legt einerse1lts eine Gesamtschau der politischen und
kırchlichen Entwicklung Nikaraguas dieser eıt VOL un:! analysıert andererseits die
theologischen und ıdeologischen Grundlagen dieses Versuchs, „dıe Revolution buch-
stäblıch heiligen“ (23) Im einzelnen stellt stark quellenbezogen zunächst die Ent-
wicklung der katholischen Kırche und der 1n Niıkaragua dar, indem den hıstori1-
schen Hıntergrund, die urzeln der I 9 anderen dıe Bewegung „Christen für den
Sozialısmus“, das Verhältnis VO: Religion Ul')d Staat 1m Sandınısmus, dıe Organısatıonund die Verbreitung der darstellt. Sodann analysıert die „Theologie der nıcaragua-nıschen 1LE die sıch aufgrund der Quellen als eıne relig1öse Rechtfertigung des sandını-
stischen Regimes un! seıner Revolution erwelst. Dıiıesen Vorgang würde InNnan allerdingsbesser nıcht als „Theologie“ bezeichnen, auch Wenn Versatzstücke der Befreiungstheo-logie gebraucht wurden. Schliefßlich erortert der 'ert. die Konflikte mıt dem Lehramt,
welche diese Gruppijerung und ıhre Protagonisten, ber uch die 1er sandıniıstischen
Priesterminister hervorgerufen haben, darunter der weltberühmte Dıchter Ernesto Car-
denal; der als „Kulturminister“ amtıerte. Nach Auffassung des Verts War die „eiıne
aus der akademischen Miıttelschicht kommende un! die Theologie der Befreiung adıkal
iınterpretierende Strömung, die Teile der christlich-sandinistischen Volksbewegung 1m
Dıenst der sandınıistischen Regierung mobilisieren konnte“

Dıi1e Arbeit zeichnet sıch adurch AdUS, da{fß S1e schwer zugängliche Quellen11-
tragt und sprechen läßt. Daraus erg1ıbt sıch eın tacettenreiches Bild der historischen Ab-
läute un! Hıntergründe, das verschiedener Rücksicht lehrreich tst: Es ze1gt, w1e€e
leicht sıch Kırche un! Theologie olitisc instrumentalısieren lassen, wenn ELW polıiti-sche Machtverhältnisse rel1g1ös erhöht und unterschiedliche Sprachwelten vermischt
werden (Kommunısmus als Reich Gottes). Das Bild zeıgt uch einen eıl der Marxıs-
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musrezeption der 600er und 700er Jahre SOWI1e die damalige Attıtüde, die realsozıalısti-
schen Länder, einschließlich DDR und Kuba, als leuchtende Vorbilder der Entwicklung
und Freiheıit preısen. Es zeıgt auch, WI1e€e leicht das gesunde Urteil und die theologı1-
sche Dıfferenzierung angesichts enthusiasmierter Vorstellungen auf der Strecke bleiben.
Schließlich zeıgt C5S, w1e€e schwer die Unterscheidung zwıschen der uch VO. den Bischö-
ten geforderten „vorrangıgen Option für dıe Armen“ und jener „Option für die Revo-
lution“ durchzuhalten ist, die VO sıch behauptete, autf politischem Wege chrıstliıche
Ideen durchzusetzen. Insgesamt hätte INnan sıch bısweıilen eine straiftfere Darstellung SCc-
wünscht, welche die Entwicklungen schärter auf den Punkt gebracht un:! ıne stärkere
Gesamteinordnung des Phänomens ın Entwicklungen autf dem Subkontinent VOTSC-
NOMMECN hätte. Dann ware auch deutlicher geworden, da nıcht der gEsSaAMTLE kırchliche
un:! theologische Autbruch Lateinamerikas diesen Irrweg hat und da{fß nıcht
alle Strömungen der Theologie der Befreiung 1M ideologischen Staatsdienst standen.
Angesichts der lauernden Fundamentalismen 1st dıe materıialreiche Arbeit nıcht NUur VO
historischem Interesse. SIEVERNICH
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HASENHÜTTL, GOTTHOLD, hne Mythos (Schriften der Internationalen Paulus-

gesellschaft). Maınz: Matthıias-Grünewald-Verlag 2001 Offenbarung, Jesus
Chrıistus, Gott. 802 S., ISBN 3-7867-2310-9 Mensch, Glaubensgemeinschaft,
Symbolhandlungen, Zukuntft. 8O8 ISBN 3-/86/-23 f
Das Werk Glaube hne Myrthos“ bietet ıne außerordentlich breite Darlegung aller

großen Themen der christlichen Theolo 1e Es handelt sıch das anspruchsvolle Pro-
jekt eines Gesamtentwurfs einer istlıchen Theologıie. Er enttaltet sıch ın sıeben
umfangreichen Teilen ıl Offenbarung; 'eıl Jesus Christus; Teil Gott; 'eıl
Mensch; 'eıl Glaubensgemeinschaft; 'eıl Symbolhandlungen; 'eıl Zukuntft Der
eıl bietet die Stoffe, die gewöÖhnlıch 1n der Fundamentaltheologie behandelt werden. Der

Teıl handelt über die Ekklesiologie. Im Teıil eht die Sakramententheologie, im
'eıl die Eschatologie. Das heißt: Der Au un! die Themen dieses Werkes eNt-

sprechen 1m wesentlichen dem, W as 1n eıner Gesamtdarstellung christlicher Theologieüblich 1st und erwartet werden kann Es handelt sıch darüber hınaus eın Werk, das
‚War immer wieder 1n den Bereich der evangelischen Theologie hinüberblicken läßt, 1mM
übrigen ber auf dem Feld der katholischen Theologie angesiedelt 1STt. Dıiese treıiliıch wırd
nıcht 1m Sınne der eingespielten Handbuch- un:! Lehrbuchtheologie reproduzıert, SOI1-
dern bezüglıch der zugrundeliegenden und sıch annn schlüssig entfaltenden Optionendikal verändert. Nun 1St nıcht VOvornherein unerlaubt derunpassend, das (Ganze der
katholischen Theologie noch einmal VO: rund auf Neu durchdenken un! dabei uch
ungewohnte Wege hen Das haben einıge der unbestreıitbar Grofßen der katholischen
Theologie des Jh uch Nn z B Hans Urs VO Balthasar mıt seinem Werk
„Theoästhetik Theodramatık Theologik“. Dı1e konkrete Art und Weıse jedoch, W1e€e

Hasenhüttl die Grundentscheidungen tällt, rührt in einem solchen Ma{ßße die Sub-
der katholischen Glaubenslehre, da; das Ergebnis 1m SaANZCH schließlich nıcht mehr

als legitime Varıante einer heutigen katholischen Theologie bezeichnet werden kann
Der Vert. nımmt W1€ bereits gESaAQT die großen Themen d€l‘ christlichen Theologieauf. Er greift S1e auf, dafß sıie nach Möglichkeit und nıcht hne Inn als Themen C1-

scheinen, die ber den kırchlichen Rahmen hinaus, Iso uch menschheitlich, VO Inter-
esse sınd Er hat ann iın einer durchaus beeindruckenden und ausgiebigen Weıse —-
meENgELragEN und dargestellt, W as den Themen schon und worden
1St. Erstaunliche Mengen religionsgeschichtlichen un philosophiegeschichtlichenund theologiegeschichtlichen Intormationen wurden VO Ve verarbeıtet. Dıiese Dar-
legungen brauchen 1mM wesentlichen nıcht beanstandet werden. Freilich finden sıch 1n
ıhnen, zumal WEeNnn die kiırchlichen Tradıtionen 1in Theologie und Praxıs geht, 1M-
INeTr wıeder und 711 Teıl 1n scharter Sprache formuliert Ablehnungen un: Aburteilun-
pCnNn, die schwer erträglich sınd
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